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Deutſchland. 

Berlin, 18. Oktober. Von dem Komitee der 
ſreiſinnigen Vereinigung für die Landtagswahlen 
in Berlin iſt nun auch ein Aufruf zu den Wahlen 
erſchienen. Für eine Fanfare, die den zahlreichen 
liberalen Männern, die ſich in den letzten Jahren 
mehr und mehr aus dem politiſchen Leben zurück⸗ 
gezogen, als Zeichen der Sammlung dienen ſoll, 
hätte man wohl einen friſcheren Ton erwarten 
können. Die Gründe, die für dieſe Zurückhaltung 
beſtimmend waren, brauchen wohl nicht angeführt 
zu werden. Aber das Vorgehen der Volkspartei 
zeigt, daß im politifchen Leben jede Rückſichtnahme 
au dem eigenen Intereſſe ihre Grenze fordert. 
Vou bekannteren Namen ſind übrigens die der 
bisherigen Abgeordneten Barth, Brömel, Gold⸗ 
ſchmidt, Alexander Meyer, Rickert, Schrader nicht 
unter dem Aufrufe zu finden. 

— Die „N. A. Z.“ giebt ihrer Beſriedigung 
darüber Ausdruck, daß die Landtagswahlen ſich 
auch dieſes Mal im Weſentlichen auf den Grund⸗ 
lagen des Kartells vollziehen, und daß es heute 
wie 1888 hauptſächlich darauf ankomme, „jene 
politiſchen Elemente zuſammenzufaſſen, die zu 
pojitiver Mitarbeit geneigt find und zu verhüten, 
daß eine doktinär demolratiſche oder ſonſtige 
Oppoſition entſcheidenden Einfluß in der Wahl⸗ 
kammer des Landtags gewinne.“ Die Laudräthe 
und ſonſtigen höheren Verwaltungsbeamten, die 
im Verein mit den Agrariern gegen den Handels⸗ 
vertrag mit Rußland Front machen, um dem 
Reichskanzler einen Knüppel vor die Füße zu wer⸗ 
ſen, zählt die „N. A. Z.“ offenbar auch zu den 
poſitiv gerichteten Elementen. Gradezu klaſſiſch iſt 
die Behauptung, daß die acht (konſervativen) 
Yandräthe, welche in haunoverſchen Kreiſen den 
bisherigen nationalliberalen Vertretern Konkurrenz 
machen, ebenfalls „nationalliberal“ ſeien, ſo daß 
es ſich dort um eine „reine Perſonenfrage“ 
handele. 


— In nation alliberalen Streifen wird lebhaft 


man alle begründeten Klagen abzuſtellen ſuchen 
müſſe, in politiſcher wie in wirthſchaftlicher Be⸗ 


Bemerkungen hervor: 

„Der wohlthätige Einfluß des Staates auf 
Milderung der ſozialen Zerwürfniſſe und Ver⸗ 
hütung eines weiteren Umſichgreifens beſchränkt 
ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf die Geſetzgebung. 
Die ganze Staatsverwaltung, bis zur letzten 
Stelle herab, muß von dem wahren ſozialen Geiſt 
erfüllt ſein, der mit unbeugſamer Feſtigkeit unge⸗ 
ſetzliche Uebergriffe niederhält, aber auch vor⸗ 
urtheilsfrei und wohlwollend die Intereſſen der 
unteren Volksklaſſen fördert und ihre Gefühle, 
ja ſelbſt ihre hergebrachten Vorurtheile ſchont. 
Die Gemeinden und Privatvereine aber müſſen 
ſich mit demſelben Geiſt erfüllen. Von unberechen⸗ 
barer Wichtigkeit iſt in dieſer Richtung die Be⸗ 
handlung der Soldaten. Es giebt keinen Staat 
in der Welt, worin die Soldaten im Allgemeinen 
beſſer, menſchlicher behandelt werden, worin 
von den höchſten Spitzen aus ein 
ernſteres Beſtreben beſteht, jeder Mißhand⸗ 
lung vorzubeugen, Ueberſchreitungen auf das 
Strengfte und ohne Anſehen der Perſon zu be⸗ 
ſtrafen, als in Deutſchland. Allein auch von 
allen ſenſationellen Uebertreibungen abgeſehen, 
worin die Sozialdemokratie ſchwelgt, muß es als 
höchſt wünſchenswerth erachtet werden, die Fälle 
von Soldatenmißhandlungen, die häufig ſogar zu 
Selbſtmorden führen, noch immer mehr einzu⸗ 
ſchränken und iusbeſondere durch eine Reform der 
Militärgerichtsordnung und Einführung der 
Oeffentlichkeit des Verfahrens nach baieriſchem 
Muſter, die Garautien gegen ſolche Mißbräuche, 
aus denen die Sozialdemokratie ihre Na rung 
zieht, zu verſtärken und den Sozialdemokraten 
den Stoff zu ihren gehäſſigen Anklagen und 
Uebertreibungen zu entziehen. Es ſind aber nicht 
blos offenbare Mißhandlungen, ſondern der ganze 
Ton, der gegen die Mannſchaften angeſchlagen 
wird, welche die Soldaten zu erbittern und die 


bedauert, daß die Bemühungen des hochkonſerva⸗ ſchon vor dem Eintritt eingeſogenen demo⸗ 
tiven Landratys Dr. v. Lieres und Wilkau inf kratiſchen Lehren in ihnen noch feſter 
Waldenburg in Schleſien, den bisherigen national⸗ zu pflanzen, ſtatt zu mildern, auszu⸗ 


liberalen Landtagsabgeordneten Geh. Regierungs⸗ 
rath a. D. Simon aus dieſem Wahlkreiſe zu 
verdrängen und ſtatt feiner ſich ſelbſt zum Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen, Ausſicht auf Erfolg zu haben 
ſcheinen. Das Fehlen des Geheimraths Simon 
würde namentlich bei den Berathungen des Eiſen⸗ 
bahnetats und der Eiſenbahupolitik, die den näch⸗ 
ſten Landtag beſonders beſchäſtigen werden, außer⸗ 
ordentlich zu beklagen ſein. Die Zahl der bis⸗ 
herigen Abgeordneten, die über Eiſenbahnfragen 
eingehende Sachkenntniß beſaßen, war ſchon ohne⸗ 
hin ſehr klein. Die Fachkenntniſſe des Herrn 
Simon, der lange Jahre hindurch vortragender 
Rath in der Eiſenbahn⸗Abtheilung des Handels⸗ 
miniſteriums und ſodaun Direktor der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft war, haben ſich 
in den letzten Tagungen ausgezeichnet bewährt. 
Freilich für die j tzige Führung der konſervativen 
Partei kommt es weniger darauf an, im Landtage 
bewährte Fachmänner als ſolche Fraktionsgenoſſen 
zu ſehen, die es verſtehen, mit möglichſt groß⸗ 
artigen Redensarten gegen das Zuſtandekommen 
des ruſſiſchen Handelsvertrages Lärm zu machen, 
auf welchen der preußiſche Landlag doch nicht die 
geringſte Einwirkung ausüben wird. 


— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet nun⸗ 
mehr die Ernennung des General ⸗vieutenants 
Prinzen Friedrich von Hohenzollern, bisher Kom⸗ 
mandener der 12. Diviſion, zum kommandirenden 
General des 3. Armeekorps. 


D In nächſter Zeit dürften die Stellen der 
drei Eiſenbahn⸗Direktious⸗Präſidenten in Berlin, 
Altona und Breslau neubeſetzt werden. Nach 
Berlin ſoll an Stelle des in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Präſidenten Wex der Präſident Kranold 
in Breslau, nach Altona an Stelle des gleichfalls 
im den Ruheſtand getretenen Präſideuten Krohn 
der bisherige vortragende Rath im Arbeits⸗ 
miniſterium Geh. Ober⸗Baurath Jungnickel 
treten, während Präſident Wehrmann in Erfurt 
zum Nachfolger Kranolds in Breslau ernannt 
werden wird. Auch unter den Ober⸗Regierungs⸗ 
rathsſtellen werden mehrfache Verſchiebungen er⸗ 
wartet. 

— Geh. Nat Dr. Oechelhäuſer hat in den 
letzten Nummern der „Deutſchen Arbeiter⸗Zeitung“ 
„ſoziale Zukunftsgedanken“ veröffentlicht, in denen 
er den gegenwärtigen Stand der ſozialen Bewegung 
mit dem warmen Intereſſe für die Hebung der 
Arbeiterklaſſen, das er immer bethätigt hat, er⸗ 
örtert. Er legt von Neuem dar, wie ernſt die 
ſozialdemokratiſche Bewegung zu nehmen, und 
wie wenig im Allgemeinen auf deren Niedergang 
in abſehbarer Zeit zu rechnen iſt. Ganz beſonders 
hebt er die Gefahren eines ſtärkeren Auwachſens 
ihrer parlamentariſchen Fraktion hervor, obgleich 
man es als die tollſte aller Chimären betrachten 
dürfe, daß die Sozialdemokratie auf legalem Wege 
zu einer Majorität im Reichstag, oder gar zu 
einer politiſchen Macht gelangen konne, welche im 
Stande wäre, Staat und Geſellſchaſt aus den 
Angeln zu heben. „Geſellſchaftsordnungen macht 
man nicht; ſie wachſen von ſelbſt.“ Der Vers 
faſſer iſt aber der Ueberzeugung, daß die Be⸗ 
wegung im ihrer Ausdehnung den Höhepunkt 
dürfte und die „Intenſität der 
en len Spannung, alſo die eigentliche Gefährlich⸗ 
ber eu im der Abnahme begriffen ſei, indem 

in den Maſſen, wenn auch nicht in den ziel⸗ 
nubten Führern, herrschende Geiſt (Letztere ab- 
ſtrahiren nur von der Gewaltanwendung, weil die 
Trauben zu ſauer ſind) ſich allmälig von den re⸗ 
volutionären Zukunftsfragen ab: und den näher 
ligenden praktiſchen Fragen mehr zuzuwenden be⸗ 
ginne.“ Auch auf letzterem Gebiet ſtänden aller⸗ 
dings Zuſammenſtöße ſtreitender Intereſſen auf 
lange Zeit hinaus in Ausſicht, und die Arbeit⸗ 
geber insbeſondere behalten einen ſchweren Stand. 
Denn ſicherlich werde die Aera der Streiks noch 
lange nicht überwunden und in friedliche Bahnen 
geleitet ſein, worin ſich die ſoziale Spannung 
zu emen jener wirthſchaftlichen Intereſſenkämpfe 
auflöſt, wie ſie auch naturgemäß zwiſchen 
Produzenten und Kunden, zwiſchen Käufern 
und Verkäuſern beſtehen. Auf dieſem Gebiet be- 
ſtänden aber wenigſtens nicht die prinzipiellen 
Gegenſätze, welche einen Frieden zwiſchen der 
Sozialdemokratie und den Beſitzenden undenlbar 
erſcheinen laſſeu. Nach leiner Richtung ſei ein 
Grund, an der Zukunft zu verzweifeln, oder uns 
durch die zur Schau getragene Siegeszuverſicht 
der Sozialdemokraten ins Bockshorn jagen zu 
laſſen. Auch ihre Bäume werden nicht in den 
Dimmel wachſen.“ Wie immer, ſo hat der Ver⸗ 
ſaſſer aber auch in dieſen Auffägen betont, daß 


rotten, im Stande ſind. Die höchſte Wachſam⸗ 
keit gegen das Eindringen ſozialdemokratiſchen 
Giftes, die genaue Bekanntſchaft mit den 
Charakteren und N der einzelnen 
Soldaten gehört gewiß zu den Verpflichtungen 
einer vorſichtigen und gewiſſenhaſten Militär⸗ 
leitung. Allein jedes zweckloſe Schimpfen auf die 
Sozialdemokratie, jede Zurückſetzung oder ſchlechtere 
Behandlung Einzelner, blos weil man ſie als 
Sozialdemokraten anſieht, ſollte ſtreng unterſagt 
ſein, indem dadurch nichts gebeſſert wird, ſondern 
der Partei nur neue, erbitterte Anhänger zuge⸗ 
führt werden. Unbeſtreitbar iſt die Soldatener⸗ 
ziehung eines der wichtigſten Kampfmittel gegen 
die Sozialdemokratie, welches der Staat in der 
Hand hat: Roheiten von Unteroffizieren oder 
Taktloſigkeiten von jüngeren Offizieren können 
hier unendlich viel ſchaden. Die Dienſtzeit ſoll 
die große Schule der Zucht und Ordnung, der 
Soldatenehre und Vaterlandsliebe ſein. Indem 
man dieſe Güter pflegt, bekämpft man die 
Sozialdemokratie am wirkſamſten. Das Ein⸗ 


N] 


treibung des Bofen. Bei richtiger Behandlung 
der Soldaten darf man des ſozialdemokratiſchen 
Schreckgeſpenſtes von dem Bruch des Fahnen⸗ 
eides im Kriegsfall ſpotten.“ 

München, 17. Oktober. Im Abgeordneten— 
hauſe wurde heute die Debatte über den 
Futternothſtand fortgeſetzt. Während einer Rede 
des Abgeordneten ertönte von der Tribüne ein 
Bravoruf, worauf der Präſident die Tribüne 
räumen ließ. 

Stuttgart, 17. Oktober. Erzherzog Franz 
Ferdinanz iſt heute Vormittag inkognito hier ein⸗ 
getroffen und bei dem Herzog Albrecht abgeſtiegen. 
Im Laufe des Tages ſtattete der Erzherzog der 
Königin⸗Mutter Katharina einen Beſuch ab. 

Mannheim, 17. Oktober. Der Großherzog 
von Baden beſichtigte heute zahlreiche induſtrielle 
Etabliſſements und folgte Abends einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps zum Souper. Die 
Großherzogin traf ebenfalls zu zweitägigem Be⸗ 
ſuch ein. 5 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 16. Oktober. Der Polenklub er⸗ 
örterte heute in dreiſtündiger Sitzung den Wahl⸗ 
reſorm⸗Entwurf der Regierung zuſammen mit 
den Wahlreform⸗ Anträgen aus dem Haufe. Es 
wurde beſchloſſen, den Verlauf der Trorterung 
ſowie die gefaßten Beſchlüſſe bis Freitag, an 
welchem Tage die erſte Leſung der Regierungs⸗ 
vorlage ſtattfindet, geheim zu halten. Doch ver⸗ 
lautet bereits, daß die Abſicht beſtehe, einen Antrag 
auf Erhöhung der Zahl der galiziſchen Abgeord⸗ 


neten zu ſtellen. 

Geſtern fanden in Wien 56 Gehülfen.Ver⸗ 
ſammlungen bezüglich der Gewerbeordnung ſtatt. 
Die meiſten erörterten auch die Wahlreform, die 
ſie als Abſchlagszahlung annahmen. In einer 
ſozialdemokratiſchen Maſſenverſammlung bei 
Schwender erklärte der Arbeiterführer Schrammel 
unter allgemeiner Zuſtimmung, die Arbeiterpartei 
werde die Ablehnung der Wahlreform mit einem 
allgemeinen Ausſtand beantworten. 

„ Prinz alexander von Preußen, der geſtern 
hier eingetroffen war, hat ſich zu längerem Aujent- 
halt nach dem Semmering begeben. | 

Wien, 17. Oktober. Der heutige zweite Tag 
der Debatte über die Ausnahmeverordnungen nahm 
einen ſehr bewegten Verlauf. Die Jungczechen 
ſprachen wieder mit gewohnter Heftigkeit, und der 
famoſe antiſemitiſche Abgeordnele Schneider ſchob 
unter lautem Gelächter des Haufes die Schuld 
an dem Prager Ausnahmezuſtaud den Juden zu. 
Vom Präſidenten zur Ordnung gerufen und wie⸗ 
derholt unterbrochen, provozirte Schneider einen 
lebhaften Zwiſchenfall und beantragte ſchließlich, 
den Ausnahmezuſtand für Chriſten aufzuheben 
und nur für Juden zu belaſſen. Der Präſident 
wies den Antrag mit der Bemerkung zurück, er 
gebe dem Hauſe das Urtheil darüber anheim, ob 
es mit der Würde des Parlaments vereinbar ſei, 
einen derartigen Antrag einzubringen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Graf Schönborn vertheidigte die Per 
gierung und betonte die Nothwendigkeit des Aus⸗ 
nahmezuſtandes, behielt ſich aber vor, die bezüg⸗ 
lichen Einzelheiten dem Ausſchuſſe mitzutheilen. 
Beſouderen Eindruck erzielte Graf Schönborn dies⸗ 
mal nicht. Er verſicherte auch, die Wahlreſorm 
habe gegen gar keine Partei eine feindſelige Ten⸗ 
denz. Die Erklärung wurde mit Schweigen auf⸗ 
genommen. Morgen 


findet die Fortſetzung der 
Ausnahmedebatte ſtatt. 


ziehung. In erſterer Hinſicht heben wir folgende Rü 


pflanzen des Guten iſt identiſch mit der Aus⸗ 


ee. 
sc 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


= 


Es zeigt ſich eben immer mehr, daß die 


mit der Berathung über den Prager Ausnahme⸗ 


zuſtand ein taktiſcher Fehler des Kabinets Taaffe 
war, der demſelben noch ſchlimme Früchte ein⸗ 


tragen kann. 

Prag, 16. Oktober. 
haben beſchloſſen, wegen der Materialentſchädigung 
betreffend die czechiſchen Straßentafeln eine Be⸗ 


ſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu richten 
und gleichzeitig die Statthalterei zu erſuchen, die 
angeordnete Erſetzung der bereits angebrachten 
czechiſchen Tafeln durch doppelſprachige bis zur 
Entſcheidung des Verwaltungsgerichtshofes hinaus⸗ 


zuſchieben. 


Frankreich. 
Paris, 17. Oktober. 


Mahon überſandte der Präſident 
Wittwe deſſelben ein Telegramm folgendes Inhalts: 
„Ich erfahre mit tiefem Schmerze, daß Frank⸗ 
reich joeben einen feiner ruhmvollſten Söhne in 
einem Augenblick verloren hat, der ſeinem 
patriotiſchem Herzen theuer geweſen wäre. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, meine aufrichtige Theilnahme an 
Ihrem großem Schmerze auszuſprechen. 

Mac Mahons Begräbniß findet auf Staats⸗ 
koſten in Paris ſtatt. Der Leichnam wird des⸗ 
halb nach dem Invalidendom überführt, jedoch 
wird die el vorausſichtlich erſt nach Be⸗ 
endigung der Ruſſenfeſte vorgenommen werden. 
„Temps“ und „Debats“ widmen dem Heimge⸗ 
gangenen lange Nachrufe. „Debats“ meinen, von 
allen großen Soldaten der Armee bleibe jetzt nur 
noch Marſchall Canrobert, Mac Mahons Waffeu⸗ 
gefährte, zurück. Mac Mahon nehme einen 
großen Theil der Gloire eines halben Jahrhunderts 
mit ſich ins Grab. Er habe die Franzoſen 
gelehrt, niemals den Muth zu verlieren und 
immer und trotzdem zu hoffen. Aber Alles ſei 
Wandlungen und Umbildungen ausgeſetzt, ſelbſt 
der militäriſche Typus veränderte ſich. 
Heroismus habe heute ein anderes Aeußere, wenn 
nicht einen auderen Charakter als ehemals, und 
wenn Frankreich mit Ehrfurcht und Trauer den 
Sarg des Marſchalls begrüße, ſo habe man 
die Empfindung, daß mit ihm etwas verſchwinde, 
das man niemals wiederſehen werde. Der 
„Temps“ meint, dem Heimgegangenen komme ein 
Staatsbegräbniß zu, weil er die franzöſiſche Re⸗ 


publik vor den Augen Europas würdig vertreten 
ſriedfertigen Revanche, welche 


habe bei der erſten 

Frankreich nach den 

den ſei. 
Paris, 


Niederlagen vergönnt wor⸗ 


ſtatt. Vor dem Gebäude 
im welchem die ruſſiſchen Offiziere ſich aufhalten, 
iſt eine große Menſchenmenge angeſammelt. 
Paris, 17. Oktober, In Folge perſönlicher 
Intervention des Generals Sauſſier wurde die 
gerichtliche Verfolgung Caſſagnaes eingeſtellt. 
Toulon, 16. Oktober. (Eigener Bericht.) 
Die Toaſte ſind nun 
wird ihre Leſer gewiß 


Begrüßungsſcenen u. ſ. w. paſſirt iſt, und wahr⸗ 
hastig, die „Ruſſenfeſte“ auf der Straße waren 
ſicher intereſſanter, als die innerhalb großer Ban⸗ 
kettſäle gefeierten. 


Bemerkung auf, nämlich die bei dem überſchäu⸗ 
menden Enthufiasmus wirklich 


Bei dem koloſſalen 


keine großeren Unglücke vorkamen; 
halbe Stunden lang gezwungen, zwiſchen den 
Straßen inmitten einer dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge ſtehen zu bleiben und ſich willenlos dahin⸗ 
treiben zu laſſen, wo der Strom gerade hinging. 
Die Polizeiagenten hätten wahrhaftig manches 
Mal von den guten Bürgern von Toulon lernen 
konnen. Außer 2 bis 3 Dutzend leichter und 
einiger ſchwerer Verletzungen in Folge vollſtändiger 
Verkehrsſtockungen wurde nichts konſtatirt. 
Intereſſant war das Benehmen der plötzlich 
als „Alliirte, Freunde und Brüder“ einander 
gegenübergeftellten franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Marineleute zu beobachten. Gegenüber der ruſſi⸗ 
ſchen Ruhe, der Automatenhaſtigkeit der Bewegun⸗ 
gen und etwas melancholiſchen Art der Freude 
Ausdruck zu verleihen, zogen ſich die frauzöſiſchen 
Marineſoldaten ſowie die übrige ſranzöſiſche Be. 
volkerung etwas in ſich ſelbſt zurück; die Ruſſen 
ihrerſeits waren erſtaunt von dem ſüdlichen Tem⸗ 
der Nervoſität und ſprüchwörtlichen 
vebhaſtigkeit der Franzoſen nichts zu be⸗ 
merken. Erſt nach und nach thauten die neuen 
Freunde auf, und die Franzoſen fanden das 
melancholiſche Lächeln und die langſamen Be⸗ 
wegungen ebenſo liebenswürdig und intereſſant, 
als die Ruſſen die raketenhafte Lebendigkeit und 
überſchwengliche Begeiſterung der Frauzoſen. Das 
ſüdliche Naturell erwachte bald und die Hurrah⸗ 
ruſe auf die ruſſiſchen Brüder wurden immer 
geller und ſchriller. 6 
Geradezu deulwürdig war das Abſingen des 
franzöfifchen Revolutionsliedes, der Marſeillaiſe, 
durch die Bemannung des Admiralsſchiffes 
„Kaiſer Nikolas J.“, als die franzöſiſche Flottille, 
welche den ruſſiſchen Schiffen eutgegengefahren 
war, ſie auf hoher See begrüßte. Die ruſ⸗ 
ſiſchen Marineſoldaten ſangen „die Marſeillaiſe 
ſranzoſiſch“, natürlich mußte ihnen der Text und 
die Melodie des franzöſiſchen Revolutionsliedes in 
unzähligen Geſangſtunden eingepaukt worden ſein. 
Natürlich ſand man allgemein, daß die Ruſſen 
die Marſeillaiſe vorzüglich zu fingen verſtehen, — 
ruſſiſche Soldaten und die Marſeillaiſe . 
nicht übel! 


perament, 


Italien. 


Rom, 17. Oktober. Als Crispi ſich geſtern 
in Begleitung von Freunden in die Galerie Maz⸗ 
zini in Genua begab, wo ihm ein Feſt gegeben 
werden ſollte, ſtürzte ſich ein Individuum auf den 
Ezminiſter und verſuchte ihn niederzuſchlagen. 
Ein zufällig anweſender ſranzöſiſcher Journalist, 
Namens Juveni, deckte Crispi mit dem eigenen 
Leibe und ſtreckte den Attentäter mit einem Fauſt⸗ 
ſchlag nieder; das Handgemenge dauerte, da auch 
noch andere Individuen eingriffen, etwa 20 Mir 
nuten; dabei wurde ein Garibaldianer verwundet 
weggetragen. Crispi blieb unverletzt. 

Rudini erklärte einem Journaliſten, er werde 
ein offenes Schreiben an die Wählerſchaft er⸗ 
laſſen und darin für Verminderung der Militär⸗ 
Ausgaben eintreten; ſeiner Ueberzeugung zufolge 


| völlig unprovozirte und durch keinerlei politiſche 
ckſichten gebotene Verquickung der Wahlreform 


Die Stadtverordneten 


N Nach Eintreffen der 
Nachricht von dem Tode des Marſchalls Mac 
Carnot der 


Der 


17. Oktober. Zu Ehren der ruſſi⸗ 
ſchen Gäſte findet eine allgemeine Illumination 
des Cercle militaire, 


alle ausgebracht, und es 
e intereſſiren, auch darüber 
zu hören, was außerhalb der offtziellen Bankette, 


Vor Allem drängt ſich dem Beobachter eine 


us w anerkennenswerthe 
ruhige und vernünftige Haltung der Bevölkerung. 

Verkeyr in Toulon während 
der letzten 4 Tage iſt es geradezu wunderbar, daß 
oft war man 


Mittwoch, 18 Oktober 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


— 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co; 


müſſe die Armee um 2 Armeekorps vermindert die an Erfolgen reiche Regierung König Karls 


einer progreſſiven Einkommenſteuer. 


Rome“ und der „Voce della Verita“ machten 


Papſt dem Kardinal Rampolla, der die er⸗ 
wähnten Organe inſpirirte, ſeine ſcharfe Miß⸗ 
billigung ausgeſprochen haben. Thatſächlich hat 
die vatikaniſche Preſſe ihre Hetzartikel anläßlich der 
Ruſſenfeſte momentan eingeſtellt. 

Die Zeitungen Begrliken die Ankunft der 
engliſchen Flotte in Tarent mit herzlichſten Leit⸗ 


thue Englands Intereſſengemeinſchaft mit der 
Tripelallianz dar. 
„Diritto“ dem Ereigniſſe jede höhere Bedeutung 
abzuſprechen, und zwar unter dem Hinweis auf 
die angeblich gerade gegenwärtig 
Freundſchaft des italieniſchen Volkes für Frank⸗ 
reich. () 

Für Giolittis Programmbankett haben ſich 
244 Deputirte und 81 Senatoren eingeſchrieben. 

Die Polizei hat konſtatirt, daß im hieſigen 


worden iſt. 
Rom, 17. Oktover. 
öffentlicht einen Erlaß des Miniſteriums, wonach 


in Sizilien zur Aufrechterhaltung der öffentlichen F 


Sicherheit und zur Unterdrückung des Räuber⸗ 
unweſens Militärbezirke und Unterbezirke errichtet 
werden. 

Tarent, 17. Oktober. 
Beſuches der Admirale Corſi und Turi ſeitens 
des Admirals Seymour an Bord der „Italia“ 
trug einen ſehr herzlichen Charakter. 
Seymour war von ſämmtlichen engliſchen Schiffs⸗ 


kommandanten begleitet und verblieb länger als 
eine Stunde an Bord der „Italia“, wo Seymour 


und Corſi eine freundſchaſtliche Unterhaltung 
führten, während die engliſchen und italieniſchen 
Schiffskommandauten in kameradſchaftlicher Weife 
mit einander verkehrten. Der engliſche Aviſo 
„Surpriſe“ lief heute Morgen in das „kleine 
Meer“ ein. Admiral Seymour empfing heute 
Vormittag den Syndikus, den Maire, den Unter⸗ 
präfekten und die Repräſentanten der Preſſe. In 
der Stadt giebt ſich fortdauernd eine freudige Be⸗ 
wegung kund. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 17. Oktober. 


Uhr in See gehen. 

Kopenhagen, 17. Oktober. 
Prinzeſſin von Wales mit ihren Töchtern 
ſtatteten heute Nachmittag der königlichen Familie 
in Amalienborg einen Beſuch ab und nahmen da⸗ 
ſelbſt das Diner und das Souper ein. Die Ab: 
reiſe der kaiſerlich ruſſiſchen Familie erfolgt mor- 
gen Vormittag. 


Rußland. 
Petersburg, 15. Oktober. Wie nach allen 
Richtungen hin das ruſſiſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 


brüderungsſeſt in Toulon von einem großen Theile 
der ruſſiſchen Preſſe ausgebeutet wird, davon 
geben in letzterer Zeit die Leitartikel verſchiedencr 
dieſer Blätter bereits beredtes Zeugniß. Einen 
neuen Beitrag dazu lieſern jetzt die „Mosk. Wedo⸗ 
moſti“, deren Pariſer Korreſpondent ſich von 
einem dortigen, „in Orientfragen eingeübten 
Diplomaten“ verſichern läßt, daß wohl Niemand 
jo ſehnlich auf den endlichen Abſchluß eines 
lranzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes harre als die — 
Türkei. Und der Herr Diplomat hält auch mit 
den Belegen und Gründen hierfür gar nicht 
hinter dem Berge. So dekretirt er unter 
Anderem: 

„Das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und 
der Türkei iſt ungemein geſpannt, wenn äußerlich 
auch das beſte Einvernehmen zu beſtehen ſcheint. 
In Wirklichkeit iſt man auf der Hohen Pforte 
Wien gegenüber dermaßen mißtrauiſch, daß jeder 
es vermeidet, Oeſterreich überhaupt nur zu er⸗ 
wähnen. Ehedem, d. h. bevor es in Europa ein 
Gegengewicht gegen den Dreibund gab, war das 
ganz anders. Damals glaubte die Türkei noch, 
Deutſchland nöthig zu haben, Deutſchland aber 
fügte Oeſterreich in ſeiner Orientpolitik, und fo 
wagte es denn kein einziger Türke, ſeine wahren 
Anſichten laut werden zu laſſen. Heute aber 
ſchreckt — dank der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verbin⸗ 
dung — der Dreibund die Türkei nicht mehr, 
und das wirkt auf das Verhältniß zu Oeſterreich 
mit ein. „Wem gehören die Sympathien der 
Türken? Den Franzoſen“; und der Sultan per⸗ 
ſönlich hegt wahre Freundſchaſt für den ruſſiſchen 
Zaren, Deutſchland aber hat zum mindeſten drei 
Viertel ſeines einſtigen Einfluſſes am Goldenen 
Horn verloren, und England nicht minder; 
auch ſeine Rathſchläge wiegen dort jetzt nicht 
ſchwerer als die Deutſchlands, welches ſelbſt ja 
der Türkei nichts Boſes that, aber Oeſterreich zu 
allem möglichen Böſen auf der Balkan-Halbinſel 
ermunterte. So kommt es denn, daß die Türken 
dieſe beide Mächte als ihre Feinde betrachten, die, 
wenn auch von Frankreich und Rußland im 
Zaum gehalten, ihnen doch in Folge des Ehrgeizes 
des dritten Dreibund⸗Genoſſen, Italiens, gefährlich 
werden können. Kurzum, die Pforte iſt ſehr 
ſchlecht auf Deutſchlaud, noch ſchlechter aber auf 
Oeſterreich und Italien zu ſprechen und hört auch 
nicht mehr auf England. Dagegen werden aber 
ihre alten Beziehungen zu Frankreich immer 
inniger, und ſie ſehnt den Augenblick eines frauko⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes herbei. Da haben wir denn 
auch die Erklärung dafür, daß ſich die hohe Pforte 
durch die Touloner Feſtlichkeiten in keiner Weiſe 
beunruhigen läßt.“ 


Numänien. 


Die Geburt eines Sohnes des rumäniſchen 
Kronprinzenpaares iſt ein Ereigniß, das nicht nur 
jvendige Theilnahme in den Streifen der hohen 
Verwandten findet, es beſitzt auch, was mehr in 
die Waagſchaale fällt, eine hohe politiſche Bedeu⸗ 
tung, in erſter Reihe und ganz beſonders für Ru⸗ 
mänien ſelbſt, ſodann aber auch für Europa. Als 


am 10. Jauuar d. J. die Vermählung des Thron⸗ 


ſolgers Ferdinand von Rumänien mit Marie, der 
älteſten Tochter des Herzogs von Edinburg, nun⸗ 
mehr Herzogs von Koburg, zu Sigmaringen mit 
großem Glanz gefeiert wurde, da erregte dieſe Ver⸗ 
bindung das Intereſſe der politiſchen Welt von 
ganz Europa, weil man in ihr einen Akt von 
hoher politiſcher Bedeutung ſah, einen Vorgang, der 


werden. Rudini erklärte ſich auch als Gegner | mit 


Die bekannten Artikel des „Moniteur de 


in Berlin und Wien einen überaus peinlichen 
Eindruck. Wie man zuverläſſig hört, ſoll der 


artikeln: Die „Opinione“ ſchreibt, das Ereigniß 


Dagegen verſucht der offiziöſe 


auflebende 


Königszirkus von den Anarchiſten Feuer angelegt 


Das Amtsblatt ver⸗ 


Die Erwiderung des 


Admiral 


Die Yachten 
„Polarſtern“ und „Osborne“ werden nach den 
bisherigen Beſtimmungen morgen Vormittag acht 


Der Kaiſer 
von Rußland ſowie die kaiſerliche Familie und die 


und Bekämpfung der Cholera. 


einer neuen und wahrlich nicht geringen Er⸗ 
rungenſchaft auszeichnete. Das Haus Hohen⸗ 
zollern als ſolches durfte ſchon die Hand einer 
engliſchen Königstochter für ſich erbitten, daß aber 
auch die Dynaſtie Rumänien⸗Hohenzollern eine 
ſolche Ehe ſchließen konnte, das danken die Ru⸗ 
mänen einzig und allein ihrem Herrſcher, der mit 
Ernſt, Weisheit und Feſtigkeit das unglückliche 
Land aus dem Chaos hervorhob und ihm einen 
geachteten Platz unter den europäiſchen Staaten 
erwarb, ein Umſtand, den die Rumänen ſich nicht 
oft genug in das Gedächtniß zurückrufen können 
zur Kräftigung ihrer Dankbarkeit gegen König 
Karl und die Dynaſtie Hohenzollern. Aber die 
Errungenſchaft jener ehelichen Verbindung be⸗ 
durfte noch einer Krönung, ſollte fie nicht an 
ihrem Werthe beſonders für die Zukunft weſent⸗ 
lich verlieren. Und dieſe Krönung iſt nunmehr 
geſchehen durch die Geburt eines Prinzen. Der 
Schatten, der die ſo glänzende Regierung König 
Karls umgab, der Mangel eines direkten Thron⸗ 
erben, erblaßte ſchon durch Eintritt des Prinzen 
Ferdinand von Hohenzollern, des Neffen des 
Königs, in die Rechte und Pflichten eines 
Thronfolgers. Nunmehr iſt er ganz gebannt; 
denn der Prinz, der auf Schloß Peleſch geboren 
ward, iſt ein rumäniſcher Prinz. Er gehört vom 
erſten Aufſchlag ſeiner Augen an Rumänien. 
Für das Haus Hohenzollern iſt der Zufall, daß 
das erſte Kind des jungen Paares ein Prinz 
wurde, ein hocherfreuliches Ereigniß, für Rumänien 
ein ſchwer wiegender Glücksfall. So ſchwach und 
hülflos dieſes Kind iſt, es gab mit ſeinem Erſcheinen 
der Dynaſtie Hohenzollern einen neuen weſent⸗ 
lichen Halt, ſchlug eine neue Wurzel in das Land, 
das ſeiner Eltern Heimath geworden, und ſchlug 
ein neues, feſtes Band um Volk und Herrſcher⸗ 
haus. Rumänien hat unter ſeinem Herrſcher 
Karl I. gelernt, daß innere Ruhe, zielbewußtes 
Arbeiten, ehrliches Streben ein Land mächtig auf 
der Bahn des Fortſchrittes fördern kann. Mit 
der Geburt des Prinzen von Rumänien iſt gerade 
das, was Rumänien ſeit Jahrhunderten zum Un⸗ 
ſegen gereichte, wüſte, wilde Thronſtreitigkeiten 
ehrgeiziger Bewerber, wiederum wetter in das 
Reich der Unmöglichkeit gerückt und eine ver⸗ 
mehrte Bürgſchaft für ruhige innere Entwicklung 
zu eigenem Segen gegeben. Und darin liegt 
auch die Bedeutung für das übrige Europa. 


Türkei. a 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Die Mel⸗ 
dung auswärtiger Blätter, daß die bulgariſche Re⸗ 
gierung die Errichtung bulgariſcher Konſulate in 
Saloniki und Ochrida beabſichtige, wird von unter⸗ 
richteter Seite für unbegründet erklärt. 


2 Cholera-Aachtichten 


Hamburg, 17. Oktober. Von geſtern bis 
heute iſt ein Cholerafall in Eppendorf konſtatirt 
worden. 

Petersburg. 17. Oktober. An Cholera er⸗ 
krankten bezw. ſtarben vom 13. bis 15. d. M. in 
Petersburg 86 bis 33 Perſonen, von 10. bis 12: 
d. M. in Moskau 7 bezw. 5, vom 1. bis 7. d. M. 
in Kronſtadt 31. bezw. 16, in den Gouverne⸗ 
ments Warſchau 6 bezw. 5, Wolhynien 518 bezw. 
238, Grodno 91 bezw. 39, Kaliſch 9 bezw. 6, 
Mohilew 79 bezw. 52, Orel 139 bezw. 59, 
Samara 398 bezw. 142, Sjedlez 20 bezw. 5, 
dom 24. bis 30. September Yublin 25 bezw. 10, 
vom 24. September bis 7. Oktober Podolien 563 
bezw. 234, Moskau 98 bezw. 48, Kiew 287 bezw. 
1, vom 17. September bis 1. Oktober Jekata⸗ 
rinoslaw 333 bezw. 148. 5 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Am 14. und 
15. d. M. ſind in der Kaſerne von Skutari, in 
dem nahegelegenen Spitale, ſowie in verſchiedenen 
Stadttheilen vereinzelte Cholera⸗Erkrankungen und 
Todesfälle vorgekommen, darunter drei in den 
höher gelegenen Theilen von Pera. 


Serre TEE 


Der Cholera-Hausarzt. 

Diät und Desinfektion ſind die einzigen 
Maßnahmen gegen die Entſtehung, Ausbreitung 

1 Leider werden der 
Vorſchriſten und Rathſchläge nur zu viele gegeben, 
wodurch hochſtens Verwirrung und Rathloſigkeit 
entſteht. Je einfacher die Rathſchläge und Vor⸗ 
kehrungen ſind, je eher und deſto gewiſſenhafter 
werden ſie befolgt. 

Bezüglich der Diät ſei bemerkt, daß ein 
guter Magen die beſte und ſicherſte Schutzwehr 
gegen Cholera iſt, und deshalb ſuche man Ver⸗ 
dauungsſtörungen möglichſt fern zu halten. Dies 
erreichen wir, indem wir im Eſſen und Trinken 
wenig Aenderungen vornehmen. Als Hauptregel 
gilt: Nur gekochtes und gut und leicht 
derdauliches Eſſen! Die Getränke dür⸗ 
fen nicht zu kalt ſein. Das Trinkwaſſer wird 
zweckmäßig abgekocht und erhält einen Zuſatz von 
wenig Salzſäure oder Zitronenſäure, abgelagertes 
Bier, Rothwein, Säuerlinge ſchaden nicht; na⸗ 
türlich iſt Mäßigkeit im Genuß der Alkoholika 
ſelbſtredend geboten. Iſt das Waſſer nur irgend⸗ 
wie verdächtig, ſo darf auch zum Abwaſchen und 
Abſpülen der Küchengeſchirre und Tiſchgeräthe nur 
zelochtes Waſſer verwendet werden, ebenſo wie 
zur körperlichen Reinigung. Dieſe Vorſicht iſt 
auch Pflicht im Gaſthausbetriebe. Obſt eſſe man 
nur gekocht, Gewürze ſind zuträglich, die Milch 
toche man ab, Rahm und Butter meide man 
lieber, ebeuſo Käſe. 

Rationelle Desinfektion ift eine Technik, 
die mit Einſicht zu betreiben iſt, wenn ſie von 
Erfolg ſein ſoll. Der Hauptfehler beſteht ge⸗ 
wöhnlich darin, daß unwirkſame Mittel am un⸗ 
rechten Orte vergeudet werden. Die preußiſche 
miniſterielle Bekanntmachung empfiehlt zur Desin⸗ 
fektion Kalkmilch, Chlorkalk, Schmierſeife und 
Karbolſäure. Nun üben aber Chlorkalk und Kalk⸗ 
milch nur friſchbereitet die beabſichtigte Wirkung 
aus, eignen ſich auch nur zur Desinfektion der 
Aborte u. ſ. w.; die ſchwarze oder Schmierſeife 
iſt ein gutes Reinigungsmittel, vermag dagegen 
die Cholerakeime nicht unſchädlich zu machen. 
Die rohe oder „ſogenaunte 100 prozentige Karbol⸗ 
ſäure des Handels“ iſt hinſichtlich ihres Gehaltes 
an wirkſamen Beſtandtheilen höchft unzuberläſſig, 
ganz abgeſehen davon, daß ſie im Handel nur 
ſelten zu haben iſt. Ferner iſt die rohe Karbol⸗ 
ſäure im Waſſer faſt unlöslich und deshalb auch 
faſt unwirlſam. Um ſie in eine losliche und 
wirkſame Form zu bringen, werden Miſchungen 
dieſer Karbolſäure mit heißen Löſungen von 


von 2 Tafeln und 69 Textfiguren begleitet. Der B., 122,00 G, per Oktober⸗November 12,50 Rüböl ruhig, per Oktober 53,50, per Norember 
Elektricität find 8 Tafeln und 16 Figuren ge⸗ B., 122,0 G., per November⸗Dezember 122,50 53,75, per Wenner egen 520 60 per Januar⸗ 
widmet. Im Ganzen enthält der Band 56 Tafeln, G., 122,00 G., per Dezember⸗Januar 123,50 bez, April 55,25. Spiritus matt, per Oktober 


piſtole Schießverſuche au und traf dabei den 
gleichfalls auf dem Dampfer befindlichen Arbeits⸗ 
burſchen Otto Knaak in den rechten Oberſchenkel. 


Schmierſeife in Waſſer empfohlen. Nun iſt klar, 
daß die Herſtellung dieſer Karbolſchmierſeifen⸗ 
löſung nicht Jedermanns Sache iſt, und da ferner 


bei der bezüglich ihres Gehaltes an wirkſamen Der Letztere mußte in Folge der Wunde 13 darunter 6 Chromos, 22 Karten und Pläne, und per April⸗Mai 128,00 B. u. G. 37,00, per November 37,25, per November Dea 
Beſtandtheilen im höchſten Grade unzuverläſſigen Wochen im Krankenhauſe zubringen. M. ſtellte 228 Textabbildungen. Eine neue bunte Welt des Ger ſt e per 1000 Kilogramm loko pomm. zember 37,25, per Januar⸗April 38,50. Wetter: 
ſogen. 100 prozentigen Karbolſäure überhaupt die heute die Sache ſo dar, als habe die Kugel nur Mikroskops eröffnet die ſchöne Tafel „Dünn⸗ —,—, Märker 143,00 — 160,00. 5 Bedeckt. 

Wirkung dieſes Präparates dennoch in Frage ge⸗ zufällig den K. getroffen, dieſer bekundete jedoch, ſchliffe“ von Miniralien; ebenſo prachtvoll iſt eine Hafer per 1000 Kilogramm 157,00 bis Paris, 17. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 0 
ſtellt iſt, haben Baiern, Oeſterreich⸗Ungarn, der Angeklagte hätte mit dem Arm aus dem Ka⸗ Tafel mit heimiſchen Eidechſen und die vollendete 163,00. x zucker (Schlußbericht) matt, 88%, (oto 25,00 1 
Rußland⸗Finnland, die Schweiz, die Verwaltung jütenfenſter gelangt und mit der Waffe auf ihn Wiedergabe des ſeelenvollen Dürer'ſchen „Chriſtus Rüböl ohne Handel. bis 35,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 


ezielt. Das Gericht kam nach dem Ergebniß am Kreuz“ der Dresdener Galerie. Von be⸗ Sp tritus etwas matler, per 100 Liter 100 Kilogramm per Oktober 37,87¼ per Novem- 

25 vista zu der Ueberzeugung, daß ſonderem Intereſſe dürfte noch die Notiz fein, daß a 100 Prozent loko 70er 32,7 bez., per Okto⸗ ber 37,00, 7 ee ee 9712 1, per 

den Angeklagten eine harte Strafe treffen müſſe in den erſten fünf Bänden gegen 33.600 Stich⸗ ber 70er 30,5 nom., per November⸗Dezember Januar⸗April 37,87. 

und erkannte daher auf 3 Monate Gefängniß. worte enthalten find, ca. 11000 mehr als in der 70er 30,5 nom., per April⸗Mai 70er 32,0 nom. London, 17. Oktober. 96 prozent. Java- 
*Geſtern Nachmittag überfuhr ein im f 198] Petroleum ohne Handel. zucker lolo 17,00, matt. — Rübenroh⸗ 


der großen Hamburger Staatskrankenhäuſer, ver⸗ 
ſchiedene Provinzial? und ſtädtiſche Behörden 
u. ſ. w. von der Empfehlung bezw. Verwendung 
dieſer Karbolſchmierſeifenlöſung mehr oder weniger 
Abſtand genommen und dafür ein fertiges 


Präparat empfohlen, das Lyſol, welches den ſcharfen Trabe von der Oberwiek kommender ein — — Regulirungspreiſe: Weizen 139,00, zucker loko 13,52, matt. — Centrifugal⸗ 
Angaben der genannten Verordnung entſprechend ſpänniger Schlächterwagen in der Nähe der“ en Roggen 1 70er Spiritus 30,5. ET EEE 
hergeſtellt iſt und trotz ſeiner unübertroffenen Mühlenbergſtraße die 9 jährige Valeria Salis, Vermiſchte Nachrichten. Augemeldet: Nichts. London, 17. Oktober. An der Küſte 8 
bakterienvernichtenden Wirkung dennoch billiger iſt, wobei das Kind am Kopf und rechten Arm — Ein Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ hat Landmarkt. Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen. 


nicht unerheblich verletzt wurde. Der Name des 
Kutſchers iſt feſtgeſtellt. 


Stadt⸗Theater. 

Vor ziemlich gut beſetztem Hauſe gelangte 
geſtern Meyerbeers große Oper „Die Afrikanerin“ 
zur Aufführung und fand dank der guten Be⸗ 
ſetzung freundlichſte Aufnahme, obwohl weſentliche 
Streichungen vorgenommen waren und in Folge 
der langen Pauſen Selica die todtbringenden 
Düfte des Manzanillobaumes erſt einathmete, als 
die Mitternachtsſtunde bereits begonnen hatte. 
Der Preis des Abends gebührte unſtätig der 
„Selica“ des Frl. Hoelldobler, die Stimme 


als die Selbſtbereitung der Karbolſchmierſeifen⸗ 
löſung zu ſtehen kommt, das Lyſol löſt ſich 
augenblicklich und vollſtändig in jedem Waſſer 
und hält ſich gelöſt. Da ferner die Lyſollöſungen 
gleich wie Seifenlaugen wirken, dienen ſie gleich⸗ 
zeitig auch zur Reinigung, ſodaß die Desinfektion 
. dieſes Präparat weſentlich vereinfacht und 
erleichtert wird, umſomehr, als ſchon die Ipro⸗ 
zentige Lyſollöſung zu allen desinfektoriſchen 
Maßnahmen hinreicht, die überhaupt gegen die 
Cholera in Frage kommen. Namentlich ſind die 
Hände peinlichſt ſauber zu halten und unbedingt 
jedesmal vor dem Eſſen in Lyſolwaſſer zu 
waſchen. Die Fußboden werden mit Lyſolwaſſer 
aufgewaſchen und die Sitzbretter der Anſtandsorte 


Weizen 136 140. Roggen 120124. London, 17. Oktober. Chili⸗Kupfer 
Gerſte 138—145. Hafer 160—166. Rübſen 41¼, per drei Monat 41'%],,. f 2 
—,—. Heu 3,00—4,00. Stroh 32-34 London, 17. Oktober. Kupfe r, Chili 
Kartoffeln 27—30. bars good ordinary brands 41 Ltr. 15 Sh. — d. 

— — Zinn (Straits) 78 pſtr. 5 Sh. — a. Zink 
Berlin, 18. Oktober. 16 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 Ltr. 15 Sh. — 4. 

Weizen per Oltober 142,00 bis —.—[Roheiſen. Mixed numbers warrauts 42 Sh. 
Mark, per November⸗Dezember 143,00 Mark, per 2 d. g 
Mai 1894 153,00 Mark. Liverpool, 17. Oktober. Getreide- 

Roggen per Oktober 125,25 bis 125,00 markt, Weizen ½—1 d., Mais 1 d. 
Mark, per November⸗Dezember 125,75 Mark, per niedriger, Mehl ruhig. — Wetter: Schön. 
Mais 1894 132,75 Mark. Hull, 17. Oktober. Getreidemarkt. 

Spiritus loko 70er 33,10 Mark, per Weizen ruhig, niedriger, engliſcher ½ Sh. 
Oktober 70er 31,50 Mark, per November⸗Dezem⸗ niedriger. — Wetter: Mild. 
ber 70er 31,50 Mark, per Mai 1894 (0er Glasgow, 17. Oktober, Nachmittags 


ſeinem Blatt eine ausführliche Beſchreibung der 
jetzt anläßlich des Beſuches der Ruſſen in Toulon 
ſo viel genannten Stadt geſchickt, wie ſie ſich von 
der Seeſeite aus dem Beſchauer zeigt. Wir ent⸗ 
nehmen der Schilderung Folgendes: „. . .. Wir 
fahren aus dem kleinen alten Hafen, an den be⸗ 
häbigen Holzſchiffen vorbei, die jetzt nur mehr 
als Kaſerne dienen, vorbei am alten Bagno, 
ſchauerlichen Andenkens, und in die kleine Rhede 
hinein. Toulon verſchwindet in der Entfernung, 
und ſo bewährt ſich auch von außen, daß die 
Stadt nur ein Zubehör des Hafens iſt. Darüber 
erheben ſich gewaltige Berge, gleich hinter der 
Stadt der Berg Faron mit dem Fort, das ſchon 
zur Zeit, da Bonaparte hier als einfacher Ar⸗ 


ſowie der Spülſtein in der Küche damit öfter ab- der geſchätzten Sängerin iſt in allen Lagen voll tilleriehauptmann befehligte, eine Rolle ſpielte, 37,40 Mark. Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
gewaſchen bezw. abgeſpült. 5 die Aborte ſelbſt und wohlklingend, die geſammte Auffaſſung der nun aber, glatt wie eine Feſtung in unſeren Tagen Hafer per Oltober 16450, per Mai 1894 warrants 42 Sh. 3 dl. Ba 2 

gießt man täglich etwa 1—2 Liter einer 2prozent. Rolle zeugte von tiefem Gefühl und Leidenſchaftſ ſein fol, nur durch weißes Mauerwerk verräth, 145,50 Mark. i ' Glasgow, 17. Olkober. Die Verſchiffun⸗ 
Löſung. Der Stuhlgang und das Erbrochene und fand bei den Hörern lebhafte Anerkennung.] daß dort Feuerſchlünde bereit ſtehen, dem Gin Mais per Oktober 108,00 Mark, per Novem⸗ gen betrugen in der vorigen Woche 4243 Tons 

von Cholerakranken werden ebenfalls damit desin⸗ Die „Ines“ des Frl. Springborn ſtand dringling ihren verderbenbringenden Gruß entgegen ber⸗Dezember 108,50 Mark. „ gegen 8694 Tons in derſelben Woche des vorigen 
fizirt, die Thürgriffe und Möbel abgewaſchen; die gleichfalls geſanglich hoch und wurde mit liebens⸗ zu donnern. Die Kriegsſchiffe liegen in der kleinen Rüböl per Oktober 47,70 Mark, per April⸗ Jahres N * 
Leib⸗ und Bettwäſche und die waſchbaren Kleider würdigem Spiel ausgeſtattet, Herr v. Hübbe⸗ Rhede; von allen Schiffen her ertönen Trom⸗ Mai 48,60 Mark. Newyork, 17. Oktober. (Anfaugslourſe.) N 
kommen 24 Stunden in 5 Prozent Lyſolwaſſerſnet als Vasco de Gama“ kam ſtimmlich recht petenſignale, Dampfbarkaſſen und Ruderboote Petroleum per Oktober 18,00 Mark. Petroleum. Pipe line certificates per No⸗ 0 
ber liegen und werden darnach in üblicher Weiſe gut zur Geltung, aber es fehlte i'm an Leiden⸗ durchſchneiden die Fluth; ab und zu er⸗ - —— = dember ——. Weizen per Dezember 68,75. | 
ebandelt, ohne eine Uebertragung oder Ver⸗ ſchaft und Bewenglichkeit, dagegen war Herr tönen die Weiſen einer Schiffskapelle. Vorn Berlin, 18. Ottober. Schlufß⸗Kourſe. Network, 17. Ottober. Weizen Verſchiffun⸗ 
ſchleppung der Krankheit befürchten zu müſſen. Crom er ein trefflicher „Nelusco“, er fang und an der kleinen Rhede liegen die Küſten⸗ Fr ene, a e [gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
Gleichzeitig reinigt das Lyſol die Luft, indem es ſpielte mit gewohntem Geſchick und Verſtändniß. korpedoboote, am Fuße eines abgetakelten olz⸗ ed ge e, ee Kale den a —— der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 

alle üblen Gerüche zerſtört ohne durch ſeinen Ge⸗ Weniger gefiel uns der „Don Diego“ des Herrn ſchiffes, das den Mannſchaften der Torpedoboote] Deutſche Reich sant 3% 8640 | Belgien kurz 77 000, do. nach Frankreich 7000, do. nach 


.Bfandbriefe 813% 97.50 | Bredower Cement⸗Fabrik 8080 i Are nen 
Stafteniide Rente“ 11 82,75 | Neue VBarpſer Gocpaanle it anderen Häfen des Kontinents 39 WO, do. don 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. N : 7,00 [Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 


ruch ſelbſt beläſtigend oder unangenehm zu wer⸗ 
(Stettin) 

Ungar. Goldrente 93,5 Stett. Ehamotte⸗Fabrik 
Didier 


i i als Kaſerne dient: iſt die „Nä 4, wi 
den. Zu warnen iſt vor einem bloßen Beſprengen ls Kafı es iſt die „Nährmutter“, wie 


Haubrich, der Sänger ging nicht genllgend 1 
mein Führer mir erklärt. Auf der anderen Seite, 


aus ſich heraus und die Stimme klang er 


der Wohnräume und Gegenſtände, denn es ist ab⸗ gedrückt. Recht wirkungsvoll und trefflich bei unfern von der Staatswerft, wo eben ein neues Mun 1881er amort. % „. Hipier 55 0052 000 do, nach anderen Häfen des Kontinents 
ſelut nutzlos und ebenfo wie die beliebten Rüuche⸗ Stimme war Herr Wolff als „Großinquiſitor“ Kriegsſchiff im Bau ift und das Drehgerüſt für Se e Kb nete ene , Be 


rungen nur eine gefährliche Selbſttäuſchung. 

Alle dieſe Vorſichtsmaßregel ſind mit geringer 
Mühe und kaum nennenswerthen Koſten durchzu⸗ 
führen. Daher giebt es für Niemanden, der ſie 
nicht befolgt, eine Entſchuldigung. Andererſeits 


den Bau eines anderen fertiggeſteht wird, liegen 
die zu den verſchiedenen Diviſionen gehörigen 
Hochſeetorpedoboote. Von der Halbinſel Le Mou⸗ 
rillon, auf der eine Vorſtadt Toulons liegt, ſperrt 


Griechiſche 5% Goldreute 31,75 4% Hamb. Hyp.⸗Bauk S 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 101,60 b. 1900 unk. . 

do. do von 1880 98,20 Anatol. 5% gar.⸗ &sp 
2 Bu Goldrente un Pr.⸗Obl. 

eſterr. Banknoten 160 2 
Ruf. Banknoten Caſſa 211,56 Ultimo-Soure: 
do do 


Waſſerſtand. 
Stettin, 18. Oktober. Im Hafen - 3 Fu 


Be n 8 4 von fleißiger Uebung, nur im Matroſenchor des ein Damm nochmals die na der See offene, do. Ultimo 211,50 | Discontn-Eommandit ß ? de ; in 
iſt die Befolgung dieſer einfachen Rathſchläge auch g. Ales mochten fi einige See be⸗ aber ne geſchützte e Rhede nr der e 5 1 Sale Feat le. % er 10 8 im Revier 18 Fuß 9 
dan de 5 5 2 1 8 „eier Epi- merkbar. Volle Auerkennung gebührt Herrn kleinen fo ab, daß die größeren Schiffe des Feindes eig. 410 4% 10235 Doha dite Truſt 10% 2 
eu ann deder durch Nachläſſigkeit eine Gefahr Kapellmeiſter Seidel und dem Orcheſter. Auch einen Umweg an den benachbarten Forts vorbei v. Pöl B. fe , e eee 104% 
für Alle werden. Thue alſo Jeder das Seine. die Regie des Herrn Tol ler bewies Umſicht, machen müſſen, während die Torpedoboote allein Wente e 1 W70R 
nur der Ueberfall der Wilden am Schluſſe des durch die ſchmale Thür zwiſchen Monrillon und e. ee Lear eee 1 Telegraphiſche Depeſchen. 


der Werft vorbeikommen.... Es wird einem un⸗ 
3 [heimlich vor lauter kriegeriſchen Zubereitungen 


Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Oſtpreuß. Südbahn 70,60 
vorm. Möller u. Hol ber Matters“ Wlawia⸗ 
a 


9 Wien, 18. Oktober. Eine Deputation der 
Sten m⸗Alt. à 1000 N., 16,50 


Stettiner Nachrichten. 


5 x 2 RER SE itten ; ; 9 1 I 25 ji ür den Donau » Oder + Nanal über- 
Stettin, 18. Oktober. Die geſtrige Ver- ſo mitten im Frieden. Der Matroſe muß ſich] do. 5% Prioritäten 16.50 Mainzerbahn 107,96 Intereſſenten f 85 s 
ſammlung des Stettiner Grund- Aus den Provinzen. drauf zu Toben, daß die en m Daien legt e fun. e ee e, 21848 reiche geftern dem Hambelöminfte die Detail 


. 
3 
g 


beſitzervereins im Konzerthausſaale war Kammin, 16. Oktober. Durch eine Privat⸗ London Tasıg —— (Kranzoſen — [Pläne für den projektirten Kanal mit der Bitte 


2 10 ’ Vorſi A 1 iegen, und faſt fortwä i 2 7 e 5 

N 1 Der a ‚Der, Vorſigeude, Herr Mittheilung gelangte geftern die für die Bewohner nen Wen een 1 beiteten Tendenz: ſchwach. um Ertheilung der Konzeſſion. Der Handels- 

ö ü NR 7 1 bie zin einer der Stadt wie des Kreiſes Kammin gleich ſchmerz⸗ Drähte, die unter Fort Balagnier zuſammen⸗ ce a, miniſter verſprach die Prüfung der Pläne und die 

A früheren Verſammlung beſchloſſene und inzwiſchen liche Kunde hierher, daß Herr Landrath von KRald- laufen, nachzusehen; der bofonder Paris, 17. Oktober, Nachmittags. (Schluf- ; : i 

5 vom Verftande ausgearbeitete Petition au den reuth auf dem Gute ſeines erſt kürzlich verſtorbe St die acht ſch De . ; Burr 1 Kourſe.) Ruhig. baldige Erledigung derſelben. 

8 Herrn Miniſter der öffentlichen N Arbeiten nen Herrn Vaters auf Egsdorf bei Luckau einer > dafür allerdings m ben a N 5 x Kours v. 16. Peſt, 18. Oktober. Ein Gerücht will wifjen - 
halle D F Ver. Heimtückiſchen, Krankheit — der Diphtheritis —| yienft, der dem Land⸗Offizier fo viel zu ſchaffen 3% Mente b. Aeute .. 8.2% 98,5 daß die Chegeſetzvorlage bereits die kaiserliche 

; leſung. Diefelbe fand die Genehmigung der Ber⸗ t fi bie Weft, en macht, entbunden iſt ... Dingsum auf allen Jaleniſche 5% Rente. ... . 8855 | 88,70 Sanktion erhalten habe und ſchon in nächster 

8 ſammlung und wurde ſoſort mit zahlreichen Alle, welche dem Verstorbenen nahe ſtanden 8 . m 8 — on zu jeben; eines, 1 2 Goldrente . > 67.9 Woche dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden joll. 

2 Unterſchriften verſehen. Ferner theilt der Herr] den dieſen Verluſt ſchmerzlich beklagen. Zuvor⸗ prächtthen Kaſernenbal 1 5 AR; ö 33 A Bram de 1889 9830 958,30 Amſterdam, 18. Oktober. Nach einer gro⸗ 

= Vorſitzende mit, daß ſeitens der Glas, und Spiegel⸗ kommend, liebenswürdig und freundlich gegen Fort apoleon, fait in gleicher Höhe mit dem 4% unit. Egypte r | er, ßen Verſammlung, welche die Sozialiſten abhiel⸗ 

verſicherungsgeſellſchaft Ham monde, dem Ver. Jedermann, ein Wohlthäter der Bedrängten, ver⸗ nördlich von der Stadt gelegenen Fort Faron; es % Spanier äußere Anleihe ... 95.59, 69.49, ſken, durchzogen dieſelben ſingend und lärmend die 

2 ein ein Abkommen offerirt ſei, nach ſſtand es der Verſtorbene, bei Allen Liebe und Ver⸗ beherrſcht nicht nur die beiden Rheden, ſondern Convert. Türken 22320 22,32], ee a 

deſſen Abſchluß die Mitglieder des hie- trauen zu erwecken, ſtets bereit, mit hülfreichen 7 75 2 ch Süden ir Allee has Vor ebir Sic Türkiſche Looſe . 88.7 8 0 Stadt. Als die Polizei die Aufforderung zur 

ſigen Grundbeſitzervereis die Scheiben ihrer Händen überall da einzugreifen, wo unverſchuldetes und nach Weſten zu über St. Na 5 Ar offene 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 3 452,5 Ruhe ergehen ließ, warfen die Sozialiſten mit 
Hauſer zu denſelben niedrigen Prämien bei der⸗ Elend Einkehr gehalten und jo manche Thräne zu See. Und wohin der Blick fich an trifft er F 222.50 221.25 Steinen, worauf die Polizei von ihrer Waffe 


ſelben würden verſichern kennen, wie die Mit⸗ 


h 0 5 trocknen. Sein Andenken wird den Kreiseinge⸗ 
glieder des Hamburger Grundbeſitzervereins. Es 5 


9 Ele a 0 Gebrauch machte. Zahlreiche Verwundungen find * 
ſeſſenen für immer in dankbarer Erinnerung e e gen | 


auf größere und kleinere Forts, die nach ihrer Lage] Banque ottomane 584,00 585 00 
auf beiden Seiten vorgekommen. Unter den Ver⸗ 


das Innere oder den Zugang beherrſchen, oder“ „ de Paris =, 625,00 


werde denſelben dadurch ein ſehr hoher Rabattt bleiben. a 5 5 8 1 descompſs. 75,00 72.00 l 
gewährt. Die definitive Eutſcheidung über die Greifswald, 17. Oktober. Für das Prü⸗ 95 a ae u Er Credit . 981,00 982,00 haſteten befindet ſich auch ein Führer der So— 
Annahme der Offerte wird auf die nächſte Vereins⸗ fungsjahr 1893 —94 iſt die ärztliche Prüfungs- der Kriegswiſſenſchaft zur See. Die Ge 50 W 555 29 ar ziafiften. 

ſitung vertagt. i fommiffion an der biefigen Umiverfität wie fegt schütze mittlerer Größe, die da auf allen | Seen a LalEne Paris, 18. Oftober. Das Diner beim Pri- 

Von Herrn Ewald war ferner in der letzten zuſammengeſetzt: Zum Vorſitzenden iſt der Ge⸗ i 8 : Rio TintoAtien ......... 338, 340, 

Hausbefigerverfammlung die Auſſtellung eines heime Medizinalrat Profeſſor Dr. Pernice und 1 ane in ern Beider Suegtanalzättien. ..........- 8 8 N ſidenten Carnot beſtand aus 120 Gedecken. Zur 
ra gekaſttens für den hieſigen Grunkbeſitzer. zu deſſen Stellvertreter der Geheime Medizinal⸗ die hunter De en 1 J ... —— Rechten des Admirals Avelane ſaß der Präſident 
Pri Mn ger A nn ei a ſich an rath Profeſſor Dr. Mosler ernannt, und zu ſollte ein ſeindliches Schiff in die neue Rhede Tabacs Ottom mmm 380,00 | 381,00 Carnot, zur Linken Kaſimir Perier. Zur Rechten der 
rinzip he er 1 ung fiehl 10 ch einver⸗ Examinatoren fur: 1. Die anatomiſche Prüfung: eindringen, ſo würde es von einem Hagel von Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 129.50 Frau Präſidentin Carnot ſaß der Baron Mohrenheim, 
ſtanden erklärt. r empfiehlt jedoch, daß die Profeſſoren Geheimer Medizinalrath Dr. anzerdurchdri d Geſchoſſen überſchüttet Wechſel auf London kurz... 25,15 25,14½ 85 8 5 8 A 
nur diejenigen Anfragen aus dem Brief- S 2. Di iologiſche Panzer durchdringenden keen 5 en 5 25 zur Linken Chalemell-Lacour. Carnot toaſtete auf den 

r dieſenig rag rief | Sommer und Dr. Solger. 2. Die phyſiologiſche werden, die aus verdeckter Lage die beiden Mheden Cheque auf London 25,16¼ 25.16 d 

kaſten zur Verhandlung kommen ſollen, welche Prüfung: der Geheime Medizinalrath Profeſſor beſtreichen könnten. Auf ee, Wellen wiegt Wechſel Amsterdam . 207,18 207.25 Kaiſer und Kaiſerin von Rußland, auf die Ma⸗ 
mit der Namensunterſchrift des Einſenders ver- Dr. Landois. 3. Die Prüfung in der patholo⸗ ſich unſer Boot, vom Winde : 8 4140 | 196,50 rine und die Armee. Baron Mohrenheim ant⸗ 
ſehen find und daß bezüglich ſolcher Anfragen, giſchen Anatomie und in der allgemeinen Patho- lei bi Wir fi { 5% Madrid k. . 414,50 | 415,00 F en © Rare 

; F g gie 0 ie chirntaiſch, kleinen Rhede wieder zu. Wir find an dem Cord ptoir d Escompte, neue. —,— | 485,00 wortete mit einem Toaſt auf den Präſidenten 

welche etwa anonym in den Brieffaften gelegt logie: Profeſſor Dr. Grawitz. 4. Die chirurgiſch⸗ Admiralſchiff der „Formidable“, angelangt. Ein yoplarendittien 5 ER | 0781. Camot. Den Admiral f 

werden, es dem Ermeſſen des Vorſtandes über⸗ ophthalmiatriſche Prüfung: A. In den drei chirur⸗ Ruf: „Frel für ae du ein e Portach en „5 n den mira Avelane ernannte ber 
laſſen bleibe. welche derselben ſceantwortet] giſchen Theilen: die Profeſſoren Dr. Helferich, und ich ſteige hinauf, um von einem ſreund⸗ 3% Ruſſen 80,40 | 80,30 Präſident Carnot zum Großoffizier der Ehren, 
ze 9 a n 99 5 Se Nach Dr. Heidenhain und der Privatdocent Dr. Hoff⸗ lichen und gefprächigen Maat empfangen Brwatdisfont ...ueuceeesecee. 1 82% legion und mehrere Mitglieder der Botſchaft 
ae mäß alter ſeſchließt, die Lerſammlung mann. B. Im ophthalmiatriſchen Theil: Pro⸗ zu werden, der mir alles zeigt, was er mir zeigen T zu Kommandeuren deſſelben Ordens. Eine 


demgemäß. Auf die Frage, wo der Vereins- ſeſſor Dr. Schirmer. 5. Die mediziniſche Prü⸗ 
brieſkaſten aufgeſtellt werden ſoll, beſchließt die fung: die Profeſſoren Geheimer Medizinalrath 
Verſammlung auf Vorſchlag des Herrn Kauf Or. Mosler, Dr. Krabler, Dr. Strübing und Dr. 
mann Jahnke, denſelben in dem Geſchäft des Peiper, ſowie Profeſſor Dr. Schulz für die Phar⸗ 
Herrn R. Graßmann, Kohlmarkt 10, macologie. 6. Die geburtshülflich⸗gynäcologiſche 
anfitellen zu laſſen. | j Prüfung: die Profeſſoren Geheimer Medizinalrath 

Es referiren ferner die beiden Herren] Dr. Pernice und Dr. Freiherr von Preuſchen. 
Delegirten des hieſigen Vereins über die Ver⸗ T. Die Prüfung in der Hygiene: die Profeſſoren 
handlungen auf dem Münchener Verbands: Dr. Loeffler und Dr. Beumer. 
tage. Herr A. Collas referirt insbeſondere G. Bütow, 16. Oktober. Schon wieder 
über die kommunale Beſteuerung der muß hier von einem Feuer berichtet werden, deſſen 
Grund und Hausbeſitzer in Deutſch⸗ heller Schein geſtern Abend in der Stadt gut ge⸗ 
land und geht dabei ausführlich auf den Vor⸗ ſehen werden konnte. Es iſt die Scheune des 
trag der Herren Rechtsanwalt Dr. Hetters⸗ Gutsbeſitzers Herrn Karſten in Kathkow ein Raub 
dorf⸗München und von Hofe⸗Aachenſder Flammen geworden. In der Scheune war 
ein. Herr Dr. Graßmann reſerirt ins- viel Futter und der Erntevorrath des Sommers 
beſondere über den Entwurf zu dem Reichs aufgeſpeichet. Es wird Brandstiftung ver- 
ſeuchengeſetz und ſchließt ſich dem Referenten muthet. — Wie wir erfahren, wird das Gut 
auf dem Münchener Verbandstage, Herrn Dr. Zukowken, Herrn Siefert gehörig, vom 23. d. M. 
Biſcho f Berlin, in jeder Hinſicht an. Ebenſo ab in Rentengüter zerlegt werden. 
referirt derſelbe über die beabſichtigte Gründung, 
von ſtädtiſchenPfandbrief⸗Anſtalten, SEITE ar —— 5 
welche dem Hausbeſitzer die erſte Hypothek un⸗ 
kündbar und zu einem billigern Zinsfuße als bis⸗ 
her verſchaffen dürften. 

* Der Führer eines am Bleichholm liegenden 
Kahnes erkrankte geſtern unter choleraver⸗ 
dächtigen Anzeichen, er wollte ſich jedoch nicht 
ins Krankenhaus überführen laſſen, weshalb man 
ihn auf dem Fahrzeug ließ, dieſes aber in die 
Quarantäneſtation überführte. — Aus Frauen- 
dorf wird heute eine choleraverdächtige Erkran⸗ 
kung gemeldet. 

* Zwei Wagen des geſtern Abend um 7 Uhr 


darf, nämlich alles über der Waſſerlinie. Die Köln, 17. Oltober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ ungeheure Menſcheumenge drängte ſich während 
„Formidable“ iſt ein mächtiges Schiff mit einem treidemarkt. Wellen ae hieſiger lolo be ji en A 5 5 Bao A 
Thurm, zwei Rieſenkanonen und einer Unzahl 16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko des ganz 5 = 1 2 a 
von mittleren und kleineren (Hotchkiſs⸗Schnell⸗ 16,75, per November ——. Roggen hieſiger taire, die Marſellaiſe und die Nuſſenhymme 
Teen e e 15 find er aan 7 loo 1475, do. fremder loko 16,50, per November ſingend. Die Stadt war großartig illuminirt, 
ben war die Mahlzeit beendet — die Mi as: ——. afer hieſiger alter lolo —, — do. Ei Feſtmahls, we ie Pariſer 
flagge war, als wir nahten, auf ein von Schiff neuer 170, freue fl 17,00. Rüböl loko PB 15 a ah 
zu Schiff ſich wiederholendes Trompetenſignal 52,00, per Oktober 49,80, per Mai 50,80. —Preſſe den 10 ruſſiſche een RL, 
eingezogen worden — und von der auf Deck Wetter: Tribe, verſichert, daß der Direktor des „Swet“, General 
1 Fan e eee Hamburg, 17. Okkober, W 3 Kumorow, einen vom Präſidenten des franzöſiſchen 
up dem Hauptdeck aber, in der Ur). Kaffee. (Necmittagsbericht. ood Preßkomi usgebrachten Toaſt in folgender 
Drillichjacken, herrſchte eine gute Zucht. Ganz average al per Oltober 81,00, per Dezember W Eee 80 hoffe ar bie 11 1 
gewaltig wetterte der dienſtthuende Offizier einen 80,50, per März 7750, per Mai 76,00. — eiſe erwider „ „d Allianz, 
Sberzimmermann an, der etwas verfehlt hatte. Ruhig. welche wir heute beſiegelt haben, ein demnächſtiges 
Von dem Maſtkorbe aus, wohin im Maſt eine Hamburg, 17. Oktober, Nachmittags 3 Neſultat, und zwar in einer Abänderung der 
bequeme Treppe führt, hatte ich noch einmal Ge⸗ uhr. Zucker markt. (Rachmittagsbericht.) geographiſchen Karte von Europa haben wird. 
legenheit, einen Blick auf Toulon von, der See- Nellben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Der Direktor des „Nouveau Temps“ in 
ſeite zu werfen, und dann landeten wir. Nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg f „ . 
Bremen, 17. Oktober. Profeſſor v. Helm⸗ per Oktober 13,60, per Dezember 13,421½, Petersburg brachte ebenfalls einen Toaſt aus, in⸗ 
holtz erlitt bei dem Unfall, welcher ihm an Bord per März 13,67½, per Mat 13,82 /. Flau. dem er ſagte: „Wir haben ſoeben eine erſte 
deogelen dd nupfert(Soale, sugeftoben i, einen; Bremen, 17. Oftober. (Vorſen Schluß, Schlacht gewonnen, ich hoffe, daß wir bald 
größeren Blutverluſt, da er ſich durch den Sturz bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle andere liefern werden. Dieſe beiden vorher ange 3 
von der Schiffstreppe eine Verletzung an der Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ ' . 1 x 
Stirn zugezogen hatte. Bei der Ankunft in zollfrei. Sehr träge. Loko 4,40 B. — Baum. führten Toaſte hatten die peinlichſte Senſation 
Bremen wurde Profeſſor v. Helmholtz ſoſort Her wolle ftetig. hervorgerufen und die anweſenden Journaliſten 
„Hillmanns Hotel“ trausportirt, wo er ſich noch Almſterdam „11. Oktober. I av as hatten ſich auch dahin verſtändigt, den Zwiſchen⸗ 
e i ee der Kaffee good ln 2 fall zu verheimlichen. In der That verſchwiegen 
Lane belſſandig wiebenhergeſtelk ein wied eee Dozer. Bang auch die hieſtgen Zeitungen in ihren Berichten 
Verona, 18. Ottober. Der berühmte Amsterdam, 17. Oktober, Nachmittags. über das Journaliſten⸗Bankett die aufhetzenden 
italienische Komponiſt Carlo Pedrelti, zuletzt Di⸗Getreidemarkt. Weizen per November Reden der ruſſiſchen Chauviniſten. 
5 der Baal: für Muſik in Peſaro, hat 156,00, per März 166,00. — Roggen ver Madrid, 18. Oktober. Die Rüſtungen 
5 e 18. Oktober. Durch eine Dune, f er BR März 113,00. — Rübe! gegen die Mauren 7 fort. 10000 Mauſer⸗ 
miterplofion wurde ein großer Theil der Stadt Antwerpen, 17. Oktober, Nachmittags gewehre und 20 Mill. Patronen ſollen demnächſt 
Willmington (Illinois) zerſtört. 15 Perſonen 2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt an die Truppen vertheilt werden. 
wurden getödtet und zahlreiche Andere ſchwer (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo London, 18. Oktober. 60 000 Arbeiter 
3 (11,50 ber, u. B. per Oftober 11,25 bez, 11,37 haben die Arbeit zu den früheren Löhnen wieder 


— DB. ver ! Dezember —,— bez, 1102 A 
m 8. je Same B. Ruhig = aufgenommen. 211000 Arbeiter ſtreiken noch 


Brockhaus“ Konverſations⸗ Lexikon, 
Jubiläums Ausgabe, 14. Auflage, 5. Band. 


Schnellzuge ein. Der regelmäßige Verkehr mit| oſtafrikaniſchen Schutztruppe hervor. Die Karte Wörſen⸗ Berichte. Antwerpen, 17. Oktober. Getreide imme. Die Kohlenpreiſe find um 2 Sh. per 
— wurde durch einen von hier abgelaſſe⸗ n 1 d die zu 7 one Stettin, 18. Oktober. 8 eh rg Bee Roggen ruhig. Tonne gefallen. Es wird allgemein angenommen, 
nen Sonderzug hergeſtellt. Artikel über dieſe Kolonie gehört, enthält wie dieſer Wetter: Veränderlich. Temperatur a fer ruhig. erſte ruhig. daß die Grubenbeſitzer in Lancaſhire von einer 
* i . 7 i 0 ; 3 f | s Sacım, ide. daß die Grubenbeſitze ) l 
Vor der vierten Strafkammer des ſelbſt ſchon die neucſteu Entdeckungen, wie 3. B. Grad Reaumur. — Barometer 764 Millimeter. Paris, 17. Oktober, Nachm. Getreide 5 Lohurebuktion abſehen werden und 


biefigen Lancgerichts hatte ſich heute der 16 Jahre“ Or. O. Baumann's Eijaſfi⸗See. Sehr inſtruktiv[ — Wind: NW. markt. (Schlußbericht)) Weizen beh., 2 
alte Schiffsjunge Ansut Mat aus Stolzen⸗ iſt auch die Karte der deutſchen Mundarten mit Weizen ſtill, per 100) Kilogramm per Oltober 20,20, per November 20,40, per daß die Arbeit alsdann bald aufgenommen wer- 
hagen wegen gefährlicher Körperverletzung zu ver- ganz neuer Darſtellungeweiſe. Da wir im loro 136,00 — 139/00, per Ottober 139,00 G., per November⸗Februar 20,70, per Jannar⸗April den wird. 

antworten. Am 12. Dezember vorigen Jahres Zeichen des Verkehrs ſtehen, iſt es ſelbſtverſtänd⸗ Oktober⸗November 139,00 G., per November⸗De⸗ 21,10. Roggen ruh., per Oktober 140, Petersburg, 18. Oktober. Wie verlautet, 


er damals befchäftigt war, mit einer Teſching⸗ ihren Gegenſtand erſchöpfend behandeln. Sie find gramm loko 120,00 — 122,00, per Oktober 122,50 November-Februar 43,60, per Januar⸗April 44,60. nach der Weſtgrenze verlegt werden. 


